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Partnerin in derNachbarschaft gefunden
Betreuung Die Verträge sind in trockenenTüchern: DieGemeinnützige undHilfs-Gesellschaft der Stadt St.Gallen
(GHG)wird das geplanteWohn- und Pflegezentrum inMörschwil betreiben. DasHeimreglementwird aufgelegt.

Daniel Wirth
daniel.wirth@tagblatt.ch

Die Gemeinnützige und Hilfs-
Gesellschaft (GHG) der Stadt
St.Gallen sei eine optimale Part-
nerin zur Führung des geplanten
Wohn- und Pflegezentrums auf
der Burgerwiese; davon sei der
Gemeinderat Mörschwil über-
zeugt, schreibt er im jüngsten
Mitteilungsblatt. Die GHG ist in
der Stadt undderRegion St.Gal-
len bekannt: Sie führt insgesamt
sieben Institutionen inder Stadt,
davondiebeidenBetagtenheime
Marthaheimund Josefshaus.Am
vergangenen Freitagwurden die
Leistungsvereinbarung und der
Mietvertrag zwischen der Ge-
meindeundderGHGunterzeich-
net – damit findet eine langeGe-
schichte wohl doch noch ein gu-
tes Ende.

ImJanuargabderGemeinde-
rat bekannt, dass er kurz vor
Weihnachten 2018 entschieden
habe,Vertragsverhandlungenmit
derSensatoAGausBernalsmög-
liche Betreiberin desWohn- und
Pflegezentrums zu beenden. In
der Folge hat der Gemeinderat
gemäss Mitteilung in enger Zu-
sammenarbeit mit einem exter-
nen Berater die Evaluation einer
neuen Partnerin vorgenommen.
Es seien insgesamt vier Unter-
nehmeneingeladenworden,dem
Gemeinderat eine Offerte zu
unterbreiten und ihre Konzepte
zuerläutern.Diese seien sorgfäl-
tig geprüft worden. Schliesslich
habe der Gemeinderat die GHG
gewählt. Die GHG bezahlt der
GemeindeMörschwil 3,2Prozent
der Investitionskostenvongut 27
Millionen Franken; das ent-
spricht880000Franken imJahr.
EineMiete indieserHöhewarvor
Jahren auch mit der am Betrieb
interessierten Di-Gallo-Gruppe
ausZürichausgehandeltworden.

GemeindepräsidentBühler
sprichtvon«Meilenstein»

Mörschwils Gemeindepräsident
PaulBühler, derEnde2020nach
beinahe 30 Jahren im Amt zu-
rücktretenwird, nenntdieUnter-
zeichnung des Vertrages mit der
GHG einen «Meilenstein» auf
dem langenWegbis zumBaudes

Wohn- und Pflegezentrums mit
55 Pflegezimmern und zehn Al-
terswohnungen. «Jetzt sollte
nichts mehr schiefgehen», sagt
Bühler und hofft, in der ersten
Hälfte des nächsten Jahres beim
Spatenstich auf der Burgerwiese
als Gemeindepräsident dabei
sein zu können. Der Gemeinde-
rat hat gemäss Mitteilung die
Gähler Flühler Architekten aus
St.Gallen, die 2011 den Wettbe-
werb gewannen, beauftragt, in
Zusammenarbeit mit den Fach-
planerndasProjekt zuaktualisie-
ren sowiemitderGHGdiebenut-
zerspezifischenFragenzuklären.
«Das braucht noch etwas Zeit»,
sagt Bühler. Er schätzt, dass bei
einem Baustart in der ersten
Hälfte nächsten Jahres das neue
Wohn-undPflegeheimnachzwei
Jahren Bauzeit ungefähr Mitte
2022 bezugsbereit seinwird.

Der Gemeinderat hat ein
Heimreglement verfasst, das ab

dem kommenden Montag bis
zum 14. Juni öffentlich aufgelegt
wird und dem fakultativenRefe-
rendum untersteht. Nach Ver-
tragsverhandlungen mit Unter-

nehmen, die zwar Erfahrung ha-
ben im Betrieb von Alters- und
Pflegeheimen, deren Firmensitz
aber weit weg von Mörschwil
liegt, hatderGemeinderatnun in

derunmittelbarenNachbarschaft
eine Partnerin gefunden – auch
wenn die Brautschau hart war.

GHGwill Synergiennutzen
undArbeitsplätze schaffen

Die GHG, die neben Alters- und
Pflegeheimen in St.Gallen vier
weitere Einrichtungen für hilfs-
bedürftige Kinder, Jugendliche
und Erwachsene und ein Bro-
ckenhaus betreibt, will mit dem
Wohn- und Pflegeheim in Mör-
schwil Synergien nutzen, wie
Heinz Loretini, Präsident des
Vereins, sagt.

Mit dem Marthaheim und
dem Josefshaus habe die GHG
reicheErfahrung inderBetagten-
betreuung, sagtLoretini.Die zen-
trale Verwaltung dreier Heime
senkeKosten.Profitierenwürden
auchdieAuszubildenden, denen
mehr Abwechslung und später
neue geschützte Arbeitsplätze
angebotenwerden könnten.

In der ersten Hälfte 2020 sollen auf der Burgerwiese in Mörschwil die Bagger auffahren. Bild: PerrineWoodtli (31. August 2018)

«Es ist gut,
habenwirmit
derGHGeine
Partnerin in
nächsterNähe
gefunden.»

PaulBühler
GemeindepräsidentMörschwil

«Wirkönnen
dasHeimvon
derGemeinde
mietenund
müssennicht
investieren.»

HeinzLoretini
GHG-Vereinspräsident

Kommentar

Nähe schafft
Vertrauen
InMörschwil fehlt es an
nichts – an fast nichts.Die
reicheGemeinde zwischen
Kantonshauptstadt und Boden-
see hat den tiefsten Steuerfuss
aller 77Gemeinden imKanton
St.Gallen. DasDorf hat ein
halbesDutzend Postautohalte-
stellen, den Viertelstundentakt,
eine Primarschule imDorf, freie
Schulwahl fürOberstufenschü-
ler, Einkaufsmöglichkeiten und
ein intaktes Vereinsleben. In
Mörschwil ist dieWelt noch heil.

Was dieGemeinde nicht hat, ist
ein Pflegeheimund dieMög-
lichkeit des betreutenWohnens
imAlter. Einsprecher torpedier-
ten das 27-Millionen-Projekt, zu
dem zweiDrittel der Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürger vor
knapp sieben (!) Jahren Ja gesagt
hatten. Hinzu kam, dassmögli-
che Betreiber aus Zürich und
Bern für das geplantenWohn-
und Pflegezentrum auf der
Burgerwiese aus unterschiedli-
chenGründen absprangen oder,
wie zuletzt, ausgeladenwurden.

Jetzt hat derGemeinderat in der
Nachbarschaft eine bestens
bekannte Partnerin gefunden:
dieGemeinnützige undHilfs-
Gesellschaft der Stadt St.Gal-
len.Man kennt sich,man
vertraut sich. Dass der Vorsit-
zende derGeschäftsleitung und
einMitglied des Vereinsvorstan-
des inMörschwil daheim sind,
ist die Garantie, dass nach all
denWirren alles gut kommt.

Daniel Wirth
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Rund 180000Besucherweniger imSäntispark
Erlebnisbad Während St.GallerMuseen und dieOlma im vergangenen Jahr gut besucht waren, verzeichnete

der Säntispark Abtwil deutlichweniger Eintritte als 2017. Schuld daran ist nicht nur dasWetter.

Die Zahlen lassen aufschrecken:
Das Erlebnisbad Säntispark in
Abtwil verzeichnete imvergange-
nen Jahr rund 180000 weniger
Eintritte als 2017. Das geht aus
dem Jahresbericht von St.Gallen
Bodensee-Tourismushervor.Der
starkeRückgang ist auffällig, be-
sonders imVergleich zu anderen
Besuchermagneten in der Re-
gion. Soverzeichnetenbeispiels-
weise die Museen der Stadt
St.Gallen und die Olma 2018
mehrEintritte als 2017. Auchder
Walter-Zoo inGossauweist einen
Zuwachs von rund 55000 Ein-
tritten aus.

Rutschenweltmachte
2017zumErfolgsjahr

Im November 2016 wurde nach
knappanderthalb JahrenBauzeit

die neue Bäderwelt des Säntis-
parks eingeweiht. Sieben neue
Rutschenentstanden, zudemgab
es Neuerungen beim Kinderbe-
ckenunddemSaunabereich.Die-
seNeuerungenmachten2017 zu
einem überdurchschnittlich gu-
ten Jahr fürdenSäntispark:Rund
1060000Menschenbesuchten
dasFreizeitzentrum.EinSpitzen-
wert,wennmandievergangenen
sechs Jahre vergleicht.

ZugutesWetter
fürsHallenbad

Dass die Rutschenwelt «einen
sehr guten Start» hingelegt hat,
bestätigt Natalie Brägger, Me-
diensprecherin der Migros Ost-
schweiz. Für den Einbruch der
Besucherzahlen hat sie eine ein-
fache Erklärung: «Der Frühling

und Sommer waren sehr heiss
und lang,undauch indenHerbst-
ferien war das Wetter schön».
DaskommeeinemHallenbadna-
türlich nicht entgegen.

KeinenEinflusshatte gemäss
Brägger ein Vorfall im vergange-
nen Herbst. Im September gab
der mutmassliche Missbrauchs-
fall eines 15-Jährigen im Säntis-
park zu reden. Der Verdächtige
konnte flüchten und setzte sich
ins Ausland ab.

Besucherzahlen
langfristig steigern

Zufrieden istmanmitderAuslas-
tung2018nicht. «IndieneueBä-
derwelt wurde viel Geld inves-
tiert, verschiedeneBereichewur-
den stark aufgewertet. Natürlich
wollen wir die Besucherzahlen

langfristig steigern», sagt Bräg-
ger. Dafürmacheman auchwei-
terhin offensiv Werbung, nicht
nur in der Ostschweiz, sondern
auch in Winterthur, Zürich oder
demnahenAusland.Das scheint
zu funktionieren.«Geradeanös-
terreichischen Feiertagen haben
wir viele Gäste aus dem Vorarl-
berg.»

Ob das Erfolgsjahr 2017 ein
Ausreisser bleibt? Für eine erste
Einschätzung sei es nach zwei
vollen Betriebsjahren seit dem
Umbaunochzu früh, sagtNatalie
Brägger. Dafür sei der Erfolg des
Säntisparks zu starkvonäusseren
Einflüssen wie dem Wetter ab-
hängig.

LauraWidmer
laura.widmer@tagblatt.ch
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Besucher im Säntispark
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Dorflaufmit
neuemWettkampf
Mörschwil Diesen Freitag,
3. Mai. findet der siebte Dorflauf
statt. Ab 16 Uhr ist die Festwirt-
schaft offen.Um16.30Uhrwett-
eifern die Schülerinnen und
Schüler um«däschnellschtMör-
schwiler». Das Rennen findet in
verschiedenen Alterskategorien
auf dem Gelände der Sporthalle
Seeblick statt.

Um 19 Uhr starten die Lauf-
wettkämpfe wie Staffelläufe,
Hauptlauf, Hobbylauf und Wal-
king. Um zirka 20.45 Uhr Rang-
verkündigung. Gleichzeitig
kommt es dann erstmals zum
WettkampfderGemeinden.Mör-
schwil fordert siebenumliegende
Gemeinden heraus. Unter ande-
rem wird gewertet, welche Ge-
meinde am meisten Kilometer
zurücklegt. Je mehr Einwohner
einerGemeindemitmachen,des-
to grösser die Siegeschance.
Mehr InfosundAnmeldungunter
www.moerschwil-bewegt.ch. (pd/rf)


